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"No. 139. Freitag, den 20. November 1840. 


Auf den Wunſch der ſtäͤdtiſchen Behörden haben 


Se. 


Majeſtaͤt gerutzt, Allerhöchſt zu genehmigen, daß der am 


Geburtstage Sr. Majeftät, den löten Oktober c., ein⸗ 
geweihten hoͤhern Buͤrgerſchule der Name „Friedrich⸗ 
eee Koh, 
tettin, den 14ten November 1840. 
= „Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
„Bekanntmachung. 
Vom Aften Dezember d. J. ab wird neben der 


bereits beſtehenden täglichen Briefverbindung zwischen 


in und Swinemünde über Anklam, noch eine zweite 
Seenbinddrg uͤber Gollnow hergeſlellt werden. 
Hierzu muß bis Gollnow die taͤgliche Perſonenpoſt 
nach Danzig benutzt werden, wonächſt der Gang der Fahr⸗ 
poſt zwiſchen Gollnow und Swinemünde von jenem Tage 
ab dahin abgeaͤndert wird, daß der. 
Abgang derſelben aus Gollnow täglich um 5 Uhr 
Nachmittags, N : 
die Ankunft in Swinemünde um 6% Uhr früh am 
andern Tage erfolgt, | 
und dieſe Poſt dann 
a. bgehen, und 
e andern Tage um 64 Uhr früh zum 
Anſchluß an die nach Stettin abgehenden Pers 
ſonenpoſten eintreffen wird. arte 
Stettin, den teten November 1840. ee 
18 Koͤnigl. Obek⸗Poſt⸗Amt. indt. 
Berlin, vom 19. November. 
Se. Majeftät der König haben dem Regierungs⸗ 
Praͤſidenten Rothe und dem Ober⸗Böͤrgermeſſter, 
Geheimen Regierungs⸗Rath von Welckhmann zu 


Danzig, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 


winemüͤnde taglich um 5 Uhr Nachmittags 


Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Eichenlaub; dem bisherigen Obers Prediger des öten 


Armee⸗Cotps, ſetzizen Herzogl. Anhalt⸗Bernburgſchen 


Landes⸗ Superintendenten und Konſiſtorlal⸗Rath Dr. 


Walther, den Rothen Adler⸗ Orden dritter 1 8 a 
5 


mit der Schleife; dem Superintendenten To bo 
und dem Oberfoͤrſter Koch zu Flatow in Weftpreus 


ßen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſez ſof mie 
dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Albert Schmidt zu Pros 
kuls im Kreiſe Memel das Allgemeine Ehrenzeichen 


zu verleihen geruht. 5 > ES 
Des Königs Majeftät haben den feltherigen Re⸗ 

glerungs⸗Aſſeſſor Linz zu Duͤſſeldorf zum Reglerungk⸗ 

Frled⸗ 


N 


Des Königs Maſeſtaͤt haben den Kaufmann 


rich Klipſch in Bordeaur zum Vice⸗Konſul daſelbſt 


zu ernennen geruht. N 


Bei der am Adten und löten d. M. fort jefehen 
Ziehung der öten Klaſſe 82ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel 1 Haupt⸗Gewinn von 30,000 Thlr. auf No. 56,146, 
nach Neiſſe bei Jaͤckelz 1 Haupt⸗Gewinn von 20,000 Thlr. 
auf No. 47,760 nach Magdeburg bei Büchting; 4 Ge⸗ 
winne zu 5000 Thle. fielen auf No. 47,367. 61,032. / 
90,845 und 93,043 nach Breslau bei Schreiber, Cöln 
bei Reimbold, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt und nach 
Magdeburg bei Brauns; 6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
Ne. 36,594. 64,695. 70,730. 73,689. 81,044 u. 92,933 
in Berlin bei Burg und bei Seeger, nach Cöln bei Reim⸗ 
bold, Liegnitz bei Leitgebel, Neuwied bei Kratzer und nach 
Tilſit bei Löwenberg; 37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
No. 88. 166. 3960. 4577. 5524. 8404. 10,702. 14,770. 
23,366; 27,326. 32,787. 33,409. 34,576. 34,598. 35,262. 
35,336. 45,943, 46,798, 55,967. 59,169, 61,753. 62,139, 


Königl. privil. Stettiner Zeitung. 


66,374, 66,932. 67,100. 68,238. 71,629. 72,246. 76,601. 
76,811. 85,673. 87,621. 90,531. 91,992. 106,925. 107,169 
und 107,983 in Berlin bei Baller, bei Burg, bei Grack, 
Amal bei Matzdorff, bei Moſer, 2mal bei Securius und 
mal bei Seeger, nach Bielefeld bei Honrich, Bonn bei 
ya Breslau bei Gerſtenberg, bei Holſchau und Amal 

ei Schreiber, Bunzlau 2mal bei Appun, Cöln Amal 
bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig bei Rotoll, 

üſſeldorf bei Wolf, Elberfeld bei Heymer, Glogau bei 
Lephſohn, Halle a. S. bei Lehmann, Königsberg in Pr. 
bei Friedmann und bei Samter, Magdeburg bei Brauns, 


bei Elbthal und bei Roch, Mühlhausen bei Blachſtein, 


Poſen bei Bielefeld, Sagan bei Wieſenthal, Stettin 
2mal bei Wilsnach und nach Trier bei Gall; 50 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf No. 1236. 2006. 3175, 3809. 5104. 
5350. 8852. 9197. 9858. 14,944. 18,024. 22,339. 
27,395. 29,053. 32,835. 32,864. 36,382, 38,007. 40,956. 
43,145. 45,403. 46,809. 49.522. 50,056. 51,308. 53,414. 
54,230. 56,151. 65,141. 68,990. 71,691. 73,944. 75,076. 
80,797. 85,764. 88,832. 89,203. 89,352. 93,914. 97,962. 
98,844. 101,752. 102,104. 104,008. 194,084. 104,656. 
107,316, 108,279. 111,095 und 111,304 in Berlin bei 
Alebin, bei Burg, bei Maßzdorff, mal bei Mofer, bei 
Securius und mal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, 
Breslau bei Bethke, bei Gerſſenberg, bei Jänſch, bei 
Zöwenftein und 2mal bei Schreiber, Coͤln Zmal dei Reim⸗ 
bold, Damig Amal bei Rotzoll, Duͤſſeldorf bei Spatz, 
„Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt Zmal bei Süßmann, 
Halle a. S. bei Lehmann, Juüterbogk 2mal bei Geſte⸗ 
witz, Königsberg in Pr. bei Borchardt, Zmal bei Fried⸗ 
mann und bei Heygſter, Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Ma⸗ 
kienwerder bei Schroder, Merſeburg bel Kieſelbach, Min⸗ 
den bei Wolfers, Münſter bei Windmüller, Naumburg 
. ©. bei Kayſer, Neiſſe bei Jaͤckel, Neumarkt bei Wir⸗ 


ſieg, Ratibor bei Samoje, Schönebeck bei Flittner, Stets 


tin Zmal bei Rolin, Tilſit bei Loͤwenberg, Wittenberg bei 
Haberland u. nach Zeig bei Zuͤrn; 92 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf No. 814. 1436. 2102. 3711. 3805. 8388. 9261. 
18,802. 15,718. 17,097. 17,720. 18,208. 18,381. 19,042. 
24,540. 25,492. 25,648. 20,805. 27,010. 30,438. 31,853. 
31,869. 36,324. 36,991. 38,413. 39,269. 39,441, 41,762. 
41/780. 42,667. 45,197. 47,169. 47,289. 47,901. 47,934. 
48,827. 49,425, 51,996. 52,034. 52,237. 52,784. 52,951. 
55,258. 57,225. 57,478. 59,645. 60,316. 61,404. 62,140. 
62,662. 63,225. 65,034. 69,458. 66,417. 66,796. 67,540. 
167,557. 67,695. 69,964 71,598. 71,599. 73,073. 74,168. 
74,819. 75,480. 75,817. 76,831. 78,161. 78,434. 79,195. 
‚80,226. 80,497. 82,355. 86,476. 86,693. 87,032. 89,420. 
90.843. 90,978. 93,947. 94,894. 95,142. 95,798. 97,955. 
98,825. 101,656. 102,949. 104,933. 105,216. 106,221. 


109,933 und 110,532. — Die Ziehung wird fortgeſezt. 


3 Wien, vom 11. November. 8 
(Wiener 3.) Nach einer Privat- Nachricht aus 
Trieſt vom 7ten d. M. hatte Mehemed Ali ſeinem 
Sohn Ibrahim Paſcha durch den Grafen Walewsky 
aufgetragen, Syrien zu räumen. Die Beſtaͤtigung 
iſt zu erwarten. 5 
Leipzig, vom 12. November, 


Eine Erſcheinung, die zwar nicht wegen ihres aͤſthaͤ⸗ 


tiſchen Werthes, wohl aber wegen ihrer Seltenheit 
Erwähnung verdient, find die Araber aus der Wuͤſte 


Sahara, die ſich am 7. und 9. November auf unſerer 


Hochgebirgen Graubuͤndtens 


Bühne producirten. Ohne den Heſmath ſchein dieſer 
Kinder der Wuͤſte unterſuchen zu wollen, muß man 
wenigſtens in ihrem ganzen Weſen anerkennen, daß 
fie Söhne der brennenden Sonne Afrikas ſind. Ihre 
Kunſtleiſtungen, meiſt in Spruͤngen beſtehend, ſind 
ſo außerordentlich und zeigen eine Gewandtheit des 
Körpers und eine Kraft, wie fie bis jetzt bei uns 
noch nicht geſehen worden. Wenn ſich ihr Matador 
Ali faſt ohne Anlauf erhebt, über. 12 Mann mit 
emporgeſtteckten Bayonnetken ſpeingt und ſich in dies 
ſem Sprung über den Waffen ſchwebend noch um 
ſich ſelbſt dreht, wenn er ſich 2— 3 Mal uͤberſchlaͤgt 
und alſo in der ganzen Körperlänge um ſich ſelbſt 
dreht, ohne den Boden zu berühren, und gat wenn 
er zwei Bayonnete in die Augenhoͤhlen ſtellend, ſte 
dort und ohne Beihuͤlfe der Hände feſthaltend öber 
die ganze Länge der Bühne 6—8 Mal Rad ſchlaͤgt, 
fo {ft das zwar unfchön und ſchaudererregend, aber ge⸗ 


wiß auch außerordentlich, und man wird zweifelhaft, 
ob das wirklich gewohnlich organiſirte Menfchenförs 


per find. Das Erſtaunen des zahlreichen Publikums 
gab ſich im lauteſten Beifalle kund. 
Lindau, vom 4. November. 

Von Freitag den 30. auf den Zt. Oktober flieg 
der Rhein durch dad vom Foͤhnwinde veranlaßte 
ſchnelle Schmelzen des neugefallenen Schnees auf den 
und der Schweiz binnen 
24 Stunden 8 bis 10 Fuß, richtete große Verherun⸗ 
gen an und führte ſelbſt eine Rheinmuͤhle in den 
Bodenfer, Die Maſſe von Treibholz atzer Art, welche 
auf dem Fluſſe trieb, war außerordentlich und bildete 
an dem Ausfluß deſſelben In den Bodenſee eine foͤrm⸗ 
liche Inſel. Bel Rheineck und laͤngs des Stromes 
war Alles befchäftige, um daſſelbe zu ſammeln und 
ſo mit leichter Muͤhe fuͤr den Winterbedarf zu ſorgen. 
Eine ſehr brave, wenn ſchon dürftige Frau, weckte 
des Morgens am Sonnabend ihren verheiratheten 
Sohn und fing mit ihm auf einem der aus Grau⸗ 
bündten kommenden und bei Rheineck angebundenen 
Holzfloͤße „zu Holzen“ an. Der Fang war fo ere 


glebig, daß der Floß umſchlug, und der Sohn, wel⸗ 


cher ſeine Mutter hielt, mußte zur Rettung feines 
eigenen Lebens ſolche den Wellen Preis geben, welche 
ſie ſogleich verſchlangen. : RS 
Altorf (St. Gotthard⸗Straße), 11 0 31. Okt. 
Seit geſtern, den 30ſten Abends, bis heute Abend 
ſchien det ſchaudervolle Hülferuf der Sturmglocke ta 
den verſchledenen Doͤrfern nicht mehr verſtummen 
zu wollen, An mehreren Orten wurden die Bruͤcken 
fortgeriſſen und in Silenen ftürzte eine große Strecke 
der Heetſtraße in die Wellen. Die neue Wehr, hart 
ob der ſteinernen Bruͤcke Über den Schachen bei 
Schalldorf, wurde von den donnernden Wogen ins 
mer mehr und mehr angegriffen und fortgeriffenz 
eilends ſtuͤrzte auf den dumpfen Schall der Glocke 
eine Menſchenmenge dorthin, ſchnell wurde die noͤ⸗ 
thigſte Huͤlfe geleiſtet und dadurch dle Gefahr des 


Einſturzes der ganz aus Quadern. kunſtvoll erbauten 
Bruͤcke vermindert. i 
Kopenhagen, vom 10. November. 

Zwiſchen der diesſeitigen und der Luͤbeckſchen Re⸗ 
gierung iſt unterm 14. v. Mis. ein Vertrag Über 
Gleichſtellang der Daͤniſchen und der Luͤbeckſchen 
Schiffe, hinſichtlich der gegenfeitigen Abgaben, abge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Stockholm, vom 6. November. 

Der Oekonomie-Ausſchuß hat ſein erneuertes Be⸗ 
beuken über den Sundzoll aufgeſtellt. Nach einem 
ausfuͤhrlichen geſchichtlichen Erpofe, welches thells 
den ſummariſchen Inhalt der Aufklaͤrungen, die man 
in den desfallſigen, Bedenken des Kommerz⸗Kolle⸗ 
Aue findet, thells auch den Hauptgedanken der 
ntwort der Daͤniſchen Regierung auf die Vorſtel⸗ 
lun unfered Kabinets wiederglebt, ſchlaͤgt der Aus⸗ 
ſchuß den Ständen vor, „in einem Schreiben an 
Se. Majeſtaͤt ſich bereit zu erklären, in allem, wo 
es auf fie ankommt, die kraͤftigſten und zweckdienlich⸗ 
Ren Maßregeln zu unterſtuͤtzen, welche von Seiten 
der Regierung getroffen werden moͤchten, um in Hin⸗ 
ſicht der Berechnungsweiſe der Zoll⸗Gelder im Sunde 
dieſes, das Schwediſche Handeſs⸗Intereſſe beelntraͤch⸗ 
tigende, und, wider in Kraft ſtehende Traktaten, wills 
kurliche Verfahren bald aus dem Wege geraͤumt zu 
ſehen, fo daß die Daͤniſche Reglerung ſich kuͤnftig 
mit ihrem traftotmäßigen Recht begnuͤgen muͤſſe, und 
die Schwedifchen Unterthanen bei Beobachtung ein⸗ 
gegangener Traktaten gefchügt werden; fo wie auch 
bei Sr. Maſeſtaͤt unterthaͤnigſt darum anzuhalten, 
daß ſie aufs ernſtlichſte Ihren Unterthanen vollen 
Erſatz verſchaffen möchten, wenigſtens von der Zeit 
an, daß Proteſte von Schwediſchen Seefahrern an 
die Sundzol⸗Kammer in Helſingoͤr abgegeben wor⸗ 
den wegen Gelder, die, ſtreitig mit den Traktaten, 
ihnen zu Zeiten abgefordert worden.“ 

Paris, vom 10. November. 
Ju der geſtrigen Sitzung der Deputirten-Kammer 
benachrichtigte der Präfivent die Kammer von der 
Niederkunft der Herzogin von Orleans, und daß der 
aeugeborne Prinz den Titel Herzog von Chartres er⸗ 
halten habe. Dieſe Mittheilung wurde vom Centrum 
mit einem: „Es lebe der Koͤnig!““ begruͤßt. Der 
Praſident ſchlug vor, ſich nach der Sitzung zum 
König zu begeben, um denſelben zu begluͤckwunſchen. 
Die Miniſter des Handels und der öffentlichen: Ar⸗ 
beiten beantragten, der erſtere einen Credit von fuͤnf 
Millionen, der andere einen Credit von einer Million, 
um den durch den Austritt der Rhone und Saone 
veranlaßten Verwuͤſtungen begegnen zu koͤnnen. Herr 
Leydet wurde an die Stelle des Grafen Delaborde, 
der feine Entlafſung genommen, mit 203 Stimmen 
zum Quaſtor erwählt. Die Sitzung wurde um 
halb 4 Uhr aufgehoben, und die Kammer in corpore 
begab ſich in die Tuilerken, um den Koͤnig wegen 


der Geburt des Herzogs vo 
wüͤnſchen. Herzogs von Chartres zu begkück⸗ 


Es heißt, der Graf von Paris werde mit dem 


Herzog von Chartres an einem und demſelben Tage 


Herd zn 

ie Befeſtigung von Paris wird auch un 
dem Minifterium vom 29. Oktober rüftig este 
„An einer der Hauptbaſtillen“, ſagt der Commerce, 
„welche die Regierung um Paris her anlegen will, 
wird in dieſem Augenblicke mit dem größten Eifer 


gearbeitet, naͤmlich an der Baſtille von Mont⸗Vale⸗ 


tien, welche die untere Seine und dle Stra 
der Normandie über St. Germain ⸗en⸗Laye en 
150 Soldaten vom dritten Genieregiment, die in dem 
ſelt 1830 geſchloſſenen Kloſter wohnen, und 100 Eis 
vilarbeiter find täglich beſchäftigt, die breiten Graben 
dieſes nach großem Maßſtabe entworfenen Forts her⸗ 
zuſtellen. Man täufche ſich nicht; es iſt eine furcht⸗ 
bare Citadelle, die man auf dieſem Berg erbauen 
will. Uebrigens werden die Arbeiten in dem Waͤld⸗ 
chen von Boulogne, in dem Parke zu Neuilly, un⸗ 
terhalb Batignoles, an der Bruͤcke von Flandern und 
zu Belleville fortgeſetzt, ohne daß indeß die Zahl der 
Arbeiter ſeit acht Tagen merklich vermehrt worden 
waͤre. Auf der andern Seite faͤhrt man mit den 
Zwangs⸗Expropriationen um Paris her und in Pan⸗ 
tin, Noiſy⸗ le⸗See, Nodny, Fontenay und Rogent 
ebenfalls fort. Man meint, daß gegen Ende des 
Monats die Arbeiten auf allen Punkten werden bes 
ginnen koͤnnen, wenn die Kammern ihre Zuſtimmung 
zu dieſen Befeſtigungen geben und beſonders, wenn 
ſie ſich genelgt zeigen, die Summen zu bewilligen 
die man von ihnen verlangen wird.““ 2 
Herr de Lamartine ſagt, daß Frankreich einem neuen 


10. Auguſt entgegengehe, und es ſcheint, er hat Recht. 


Weder der ausnehmende Geiſt des Koͤnigs 

conſervative Charakter, und die ee eentes 
keit des jetzigen Minifteriumd, noch endlich die der 
Tendenz der Regierung entſprechende Stimmung der 
Kammer verbucgen Frankreich eine lange innere Ruhe, 
Zu den Übrigen. Elementen der Gährung, die das 
Franzoͤſiſche Volk feit langer Zeit in feinem Schooße 


trägt, iſt noch ein neues gekommen: die jährlich im 


reißendem Maße ſteigende Steuerlaſt, deren S 

ſchon jetzt im ſchreienden Mißverhaͤltniſſe te 
Kräften der großen Maſſe des Volks ſteht, die fie 
beinahe ausschließlich zu tragen hat. Die empoͤrende 
Ungerechtigkeit in der Vertheilung der Steuern kann 
leicht zum zweiten Male das Hauptmotiv einer Re⸗ 
volution werden. Die unqualjficirbare Finanzwirth⸗ 


Schaft. des Miniſterlums Thiers hat einem ſolchen Er⸗ 


eigniſſe vollends den Weg gebahnt. Man ber 
daß Herr Thiers waͤhrend ſeiner ne 
waltung um nicht als 600 Milionen Über das Bud⸗ 
e ſei! ; 

ür die Sittengeſchichte von Frankreich iſt folgen 
der Vorfall ſehr bezeichnend: Es erhing ſich 5 


4 


geſtern eine elegante Dame aus Liebeskummer mit 
einem Schnupftuche, das an den unterſten Fenſter⸗ 
wirbel geknuͤpft war, indem fie ſich auf die Kniee 
warf, um mit aller Kraft des Leibes die Schlinge 
zuziehen zu koͤnnen. Als der Pollzeikommiſſar zur 
Beſichtigung des Thatbeſtandes kam, fand er auf dem 
Boden ein Büchlein: „Ueber die beſte Art, ſich zu 
erhängen**, was die Schartekenhaͤndler im Palais 
royal unter der Hand verkaufen. . 

Man ſchreibt aus Toulon vom 5. November: 
„„Die Königin von Spanien, die Marſeille um 9 Uhr 
Morgens verlaſſen hat, iſt am Bord des Dampfboots 
Mentor um halb 3 Uhr in Toulon eingetroffen. Die 
Königin wird ſich nach Paris begeben.“ 

Die Augsb. Allg. Ztg. berichtet aus Paris, daß 
die bereits angeordnete Bildung neuer Regimen⸗ 
ter wieder aufgegeben ſei. „Dies iſt der erſte Akt, 
heißt es weiter, wodurch das Miniſterſum Soult⸗ 
Gulzot feine friedlichen Abſichten Europa gegenüber 
beweiſen wollte. Es geſchah in Folge von Erklaͤ⸗ 
rungen, welche der Oeſterreichiſche Botſchafter und 
der Preußiſche Geſandte in Bezug auf die Fort⸗ 
ſetzung der Ruͤſtungen Frankreichs verlangt hatten. 
«Messieurs, fagte ihnen Herr Guizot, le gouverne- 


nient du roi veut la paix, et pour vous en donner 


une preuve, nous allons revoquer et contremander 
tout ce qui pourra étre contremandé et revoque 
sans mänguer à un sentiment national que nous 
respectons et que nous éprouvons nous m&mes. 
Nous allons cominencer par les armemens et la 
formation des régimens nouveaux. Mais il y a 
des mesures sur lesquelles il nous sera impossible 
de revenir, et vos cabinets, je Pespere, voudront 
bien en comprendre la raison. y“ : 
RER Paris, vom 11. November. 

Man will wiſſen, daß eine große Anzahl von Des 
putirten darauf antragen würde, die Befeſtigung von 
Paris auszuſetzen, und ſtatt deſſen lieber den durch 
die Ueberſchwemmungen verwuͤſteten Deparkements 
hinreichende Unterſtuͤtzungen zu gewähren, — 
Die Zuſammenſetzung der Adreß⸗Kommiſſion ver⸗ 
anlaßte heute früh bei Tortoni ein Steigen der Rente 
von 79. 70 auf 80. 25. An der Boͤrſe eröffnete 
die Zproc. Rente zu 80 05, fiel dann auf 79, 40 
und ſchloß zu 79. 70. Man ſprach viel von der 
neuen Note des Lord Palmerſton, die in Paris an⸗ 
gekommen ſein ſoll. Auch hieß es, das Ruſſiſche 
Kabinet weigere ſich, neue Unterhandlungen anzu⸗ 
knüpfen, und beſtehe auf der ſtrikten Ausführung des 
Tlaktats vom 15, Juli, BEN 

Ein Privatſchreiben aus Lyon vom 7. November 
giebt folgende Darſtellung: Unſere Stadt iſt ſeit 8 
Tagen allen Schreckniſſen einer großen Waſſersnoth, 

wie fie ſelbſt die aͤlteſten Chroniken nicht 
kennen, preisgegeben. Die Rhone hat den Anfang 
gemacht und ſich in Zeit von 24 Stunden 15 bis 
46 Fuß über ihr gewoͤhnliches Bette erhoben, hat 


1 


einen Deich gebrochen, dle Brotteaur und die Gull⸗ 
lantière uͤberſchwemmt, eirea 50 bis 60 Haͤuſer und 
Baracken umgeriſſen oder. beſchaͤdigt, wobel mehrere 
Menſchen (deren Zahl noch unbekannt) ihr Leben 
verloren und nachdem ſie faſt eben ſo ſchnell wieder 
zuruͤckgeteeten, hat fie ein trauriges Schauſplel der 
Verwuͤſtung zurüͤckgelaſſen. Dies kommt aber noch 
gar nicht in Vergleich mit dem Unglück und den 
Schrecknlſſen, welche die Saone weit um ſich her 
verbreitete, welche ſeit 8 Tagen immer hoͤher geſtie⸗ 
gen war. In der Vorſtadt Walze (die nach Parls 
führt) find wenfgſtens 250 bis 300 Hdufer zuſam⸗ 
mengeſtuͤrzt und zum Thell mit Menſchen und mit 
allem, was ſie enthielten, unter den kobenden Flu⸗ 
then verſchwänden, Faſt die ganze Stadt iſt unter 
Waſſer und die Saone hat ſich quer durch die Mitte 
derſelben einen Weg in die Rhone gebahnt, worin 
fie ſich nicht weit vom großen Hoſpital ergießt, und 
die Communication ſogar mit Wagen unkerbrochen. 
Eine ſteinerne, eine hoͤlzerne und vier Kettenbruͤcken 
(alſo im Ganzen ſechs) find entweder ganz oder 
theilweiſe durch die Gewalt des Waſſers oder durch 
Anſtoßen von Schiffen und Materialien aller Art 
fortgeriffen worden, und alle Tage hoͤrt man von 
neuen Ungluͤcksfaͤllen. Die Nachrichten, die von dem 
ganzen Littorale der Saone, von Chalons bis hier⸗ 
her, eingingen, find herzzerreißend; die Zerſtoͤrung 
und Verwuͤſtung it allenthalben, ganze Doͤrfer und 
Weller, womit dieſe ſchͤnen Ufer bedeckt find, vers 
ſchwanden unter dem Waſſer, und man giebt dle 
Zahl der zuſammengeſtuͤrzten Häuſer auf wenigſtens 
5 bis 6000 an. Seit geſtern Mittag hat der Fluß 
endlich feinen Ruͤckzug angetreten, der aber ſehr 
langſam von Statten geht. 5 a 
Algier, 29. Okt. Der Marſchall iſt mit einer 
Kolonne von 8 bis 9000 Mann aufgebrochen. Den 
28ſten uüberſchritt er, ohne Widerſtand zu begegnen, 
den beruͤchtigten Teniah der Muzojas; er marſchirt 
gerade auf Medeah los. Die Umgebungen von 
Algier werden nicht mehr beuntuhigt. Von Abdel⸗ 
Kaders Tod oder Krankheit if keine Rede mehr. — 
Mau erklärt nun den Urſprung des faͤlſchlich ver⸗ 
breiteten Gerüchts über den Tod Abdel⸗Kaders auf 
folgende Art: Der Emir war namlich an eine Stelle 
gelagert, deren Name im Arabiſchen erdroffelt bes 
deutet. Zuerſt hieß es, Abdel⸗Kader ſel zu „Etranglé“ 
dann ließ man das zu weg und ſagte, Abdel⸗Kader 
esi etrangle, iſt erdroſſelt. Ein Araber, der dieſe 
Erklärung gab, fügte hinzu; er iſt nicht allein am 
Leben, ſondern er erwartet Euch am Engpaß von Te⸗ 
nlah. (Den obigen Nachrichten zufolge, haͤtte Mar⸗ 
ſchall Walde denfelben jedoch bereits paſſirt.) Die 
Iſſers, ein kriegeriſcher Stamm im Weſten, haben 
ſich zu gewiſſen Bedingungen unterwerfen wollen, 
allein der Marſchall hat fie nicht anhören wollen, 
und wird erſt nach dem Feldzug mit ihnen in Un⸗ 
terhandlung treten. rs * 8 


Franzoſen treu zu bleiben. 


noch nicht kennt, 


Paris, vom 12. November en: 
Die Adreß⸗Kommiſſion hat ſich geſtern zum erſten 
Male in dem Bureau der Kammer⸗ Prafidentichaft 
verſammelt. Man glaubt, daß dle Erörterung ſehr 
lauge dauern, und daß der Adreß Entwurf erſt zu 
Anfang der künftigen. Woche ig öffentlicher Sitzung 
verleſen werden wird. Uebrigens haben alle Mit⸗ 
glieder der Commiſſien ſich feierlich verpflichtet, uͤber 
ihre Berathungen tiefes Stillſchweigen zu beobachten. 

Die Regierung publiclrt nachſtehende telegraphiſche 
Depeſchen: I. „Toulon, 6. Nov, (Blida, ten). 
Der Mar ſchall Valse an den Kriegsminiſter. 
Die Expeditſon von Medeah hat vollkommen reuſſirt; 
Abdel⸗Kader hat nicht gewagt, ſich unſerem Marſch 
zu widerſetzen, und wit haben zu keinem ernſtlichen 
Gefechte kommen koͤunen. Wir haben 32 Todte ges 
habt.“ — II. „Toulon, 7. Nopbr. Der See⸗ 
Praͤfekt an den Marine⸗Miulſter. Am 22ſten 
ift ein Streifzug mit dem größten Erfolg in den 
Stamm der Beni⸗Hakub (Provinz Otan) ausgefuhrt 


worden. 20 Maͤnner, Weiber und Kinder ſind ge⸗ 


fangen genommen, unter denen mehrere Haͤuptlinge 
und ein ehrwuͤrdiger Marabut. 943 Ochſen, 2600 
Schafe und Ziegen, 60 Pferde, 30 Kameele, 40 Maul⸗ 
thiere u. ſ. w. ſind in unſere Gewalt gefallen.“ 

In Oran find zwei Marokkaniſche Marabouts an⸗ 
gekommen, vorgeblich um die Gewiſſensſkrupel der 
Duarik und Zwelas binſichtlich ihres Bündniſſes mit 
Chriſten zu beſchwichtigen und fie zu ermuntern, den 
Man traute ihnen aber 
nicht und bewachte ihre Schritte, da man fuͤrchtete, 
fie moͤchten insgeheim die Häuptlinge jener Staͤmme 


zu einem llebertritt zu Abdel⸗Kader bereden. 


Aus Malta: vom 2. Nov. wird geſchrieben: „An 
demſelben Tage, wo Herr Cochelet das Memorandum 
des Herrn Thiers überreichte, empfing der Vice⸗Koͤnig 
von Seiten Englands und Rußlands Vorſchlaͤge, wo⸗ 
nach er den Vertrag vom 15. Juli einfach und ohne 
Vorbehalt annehmen ſoll. Die Antwort des Vice⸗ 
Koͤnigs kennt man noch nicht. Das Franzoͤſiſche 
Geſchwader hat den Befehl erhalten, von Griechen⸗ 
land nach Toulon zuräckzukehren und iſt fofort unter 
Segel gegangen. Dieſe Maßregeln, deren Zweck man 

hat in Alexandrien den äbelſten 
Eindruck gemacht.““ i RE 
Spaniſche Grenze, vom 3. November. 
gebliches Manifeſt des Infanten Don Francidco an 
die proyiſoriſche Regentſchaft aus Parls vom 25. Ok⸗ 


tobek. Dleſes ziemlich ausfuͤhrliche Aktenſtuͤck ſucht 


theils aus der älteren Geſetzgebung, theils aus der 
Verfaſſung der Monarchie, den Beweis zu fuͤhren, 
daß dem Infanten die Vormundſchaft über feine Ks 
niglichen Nichten von Rechtswegen zuſtehe. An⸗ 


ſpruͤche auf die Regentſchaft ſelbſt macht er nicht 


geltend, verwahrt ſich ſogar gegen die Vorausſetzung 
einer ſo ehrgeizigen Abſicht. Er ſchließt: „ Mit. 


Seit einigen Tagen verbreitet man hier ein ans 


Einem Worte, Spanier, ich verlange die Vormund⸗ 


ſchaft, weil das eine Pflicht iſt, die mir die Natur 
auflegt, und ein Recht, das mic durch das Geſetz 
gebuͤhrt, ich verlange fie im Intereſſe des Glückes 
meiner Königin und des Dienſtes meines Vaterlandes. 
Ich verlange fie, weil meine Ausſchließung eine Kränz 
kung wäre meiner Ehre, weil mein Gewiſſen mir das 
Zeugniß glebt, daß ich als Spanier und als Prinz 
mich ſtets bemuͤht habe, der Neigung und des Vera’ 
trauens des Volkes würdig zu ſein. Verurtheilt durch 
ein grauſames Verhaͤngniß zur Unthaͤtigkeit, ſah ich 
mir das Feld verſchloſſen, wo ich mich ‚hätte beige» 
ſellen koͤnnen den Gefahten und dem Ruhm meiner 
Mitbuͤrger, gleichwie ich meinen Theil ertrug an Ihren 
Leiden, und mein Lebenlang bereit ſeln werde, ihre 
Wuͤnſche und Sympathien zu den meinigen zu machen. 
Die neue Aeta, die Allen geöffnete, beginnt auch für 
mich. Die Entſchließung, mit der ich anfange, iſt 
ein Opfer, und dieſes Opfer iſt der beſte Beleg der 
Reinheit meiner Geſinnungen.“ = 
London, vom 11. November. 

Das Parlament ifi von neuem bis zum 10. Dec. 
prorogirt worden, und, dürfte auch dann noch wieder 
bis zum Januar oder Februar des naͤchſten Jahres 
prorogirt werden. 5 

Der durch ſeine diplomatiſchen Mittheilungen uͤber 
die Otientaliſchen Angelegenheiten bemerkbar gewor⸗ 
dene Morning Herald ſagt jetzt: „Wir vernehmen, 
daß Lord Palmerfton eine Note an die Franzoſiſche 
Regierung gerichtet hat, worin er andeutet, wenn 
Mehemed Ali fortfahre, die Oswanniſche Flotte in 
ſeinem Beſitz zu behalten und den Krieg in Syrien 
ſortzuſetzen: ſo ſei die Engliſche Regierung nicht ge⸗ 
ſonnen, der Pforte anzuempfehlen, daß fie die gegen 
Mehemed All ausgeſprochene Abſetzung zurucknehme. 
Dieſe Note habe Hen. Guizot in Erſtaunen geſetzt 
und beunruhigt, allein ihr Eindruck ſei durch das 
Schreiben eines Mitgliedes des Engliſchen Cabinets 
gemildert worden. Dieſes verſichere, obwohl Lord 


Palmerſton feinem Amte gemäß die Note erlaſſen 


habe, ſei derſelbe doch weit entfernt, die Sache gegen 
Mehemed Ali ſo weit treiben zu wollen.“ 
Vorgeſtern war Lord⸗Mayors⸗Diner. Der neue 
Lord⸗Mayor brachte außer dem ublichen Toaſt auf 
die Königin auch den auf den Tuͤrkiſchen Geſandten 
und die andern auswaͤrtigen Miniſter aus. Der 
Tuͤrkiſche Geſandte dankte in feinem und feiner Kol 
legen Namen und brachte ſeinerſeits das Wohl Groß⸗ 
britanniens aus. Die Speiſen und Getränke waren 
wieder in gewohnter Fülle und Eleganz vorhanden; 
250 Schuͤſſeln Schildkroͤtenſuppe, 200 Flaſchen Scher⸗ 
bet, 70 Torten, 80 Putenbraten, 80 Faſanen, 180. 
Ananas ꝛc. ꝛc. g Fe 2 
Die Gazette veröffentlicht eine Reihe Beförderun⸗ 
gen in der Armee, bis zum Obriſtenrang. Darunter 
demerkt man die Ernennung des auf halbem Sold 


geſtandenen Capitains Levelt zum Rittmeiſter Tun 


Iten Huſarenregiment, an die Stelle des kaſſirten 
en Reynolds. Lord Alfred Paget, dem ein 
Gerücht dieſen Poſten vom Regimentsinhaber Prinz 
Albert verleihen ließ, hatte ſich breilt, dieſer Sage 
zu widerſprechen, da dieſelbe von einigen Blättern 
für Se. Koͤnigl. Hoheit, bei welcher Lord Alfred 
Stallmeiſter iſt, bereits gehaͤſſig gedentet werden 
wollte. Herr Reynolds ſelbſt hat ins M. Chronicle 
eine ſehr edel geſchriebene Erklärung einruͤcken laſſen, 
worin er, unter Anerkennung der Theilnahme des 
Publikums an feinem Schickſal, jede Geldſubſcrip⸗ 
tion, desgleichen jede Verwendung bei der Krone zu 
felnen Gunſten ſich verbittet, geſteht, daß er einer 

ſchweten Inſubordinatſon ſich ſchuldig gemacht habe, 
und hiernach das Urtheil des Kriegsgerichts gegen 
ihn zwar ein ſtrenges, aber ein gerechtes fei, und 
feine Angelegenheit ganz der Gnade feiner Königs 
lichen Gebieterin anheim giebt, welche wiſſe, daß er 
ihr, jenen einen Fehler ausgenommen, 15 Jahre 


lang in allen Klimaten treu gedient habe. Wirklich 


heißt es, die Königin habe den Wunſch ausgedrückt, 
den wackern Offizier in einem andern Kavallerieregi⸗ 
ment wieder in feinen Rang einzusetzen. Ihre Dias 
jeftät, ſagt man, wuͤnſche auch, daß ihr erlauchter 
Gemahl, bis auf weitere Anordnung (das Commando 
der Garde fol Sr. Koͤnigl. Hoheit zugedacht fein) 
die Commandeurſchaft des Liten Huſarentegiments 
niederlege. „Dies“, bemerkt der M. Advertiſer, 
„wenn es wahr iſt, würde beweifen, daß die Köniz 
gin mit der leidigen Sache wenig oder gar nichts zu 
thun hatte.“ — Dem Obriſten Cardigan iſt mlttler⸗ 
welle in der Perſon des Majors Jenkins einer ſei⸗ 
ner wenigen Freunde im Regiment geſtorben; aber 
auch in dieſet Beziehung hat die Preſſe einen Tadel 
gegen den Grafen bereit. Dleſer ſoll naͤmlich, eben 
um an Major Jenkins eine Stuͤtze im Regiment zu 
behalten, denſelben, der ſchon im vorigen Jahre kraͤn⸗ 
kelte, dabei Familienvater und nicht ſehr vermoͤgend 
war, behindert haben, feine Stelle, wie er vorhatte, 
zu verkaufen, wodurch ſeiner Familie ein Verluſt von 
8 bis 9000 Pf. St. zugegangen ſei. Uebrigens wird 
jetzt Lord Cardigan, zwar nicht was fein Benehmen 
in dem Falle mit Capt. Reynolds, aber was ſeinen 
Charaktet im Allgemeinen betrifft, von mehreren To⸗ 
thzeitungen mit Wärme in Schutz genommen. 

Die Times theilt in ihrem heutigen Blatte neuere 
Nachrichten aus Indien und China mit, die ihr auf 
außerordentlichem Wege, noch vor dem Eintreffen 
der Indiſchen Poſt, welche über Aegypten und 
Frankreich hier anlangt, zugegangen find, Sie rei⸗ 
chen aus Bombay bis zum 1. Oktober, aus Sins 
gapore bis zum 13. August und aus China bis 


zum 3. Juli. Das erſte Schiff der gegen China 


erichteten Expedition war atı 9. Junz und der groͤßte 
Ac ver erte am 21ſten dort angekommen. Am 
folgenden Tage, den 22ften, erließ Sir I. J. Gor⸗ 
don Breuer, der Oberbefehlshaber der Indiſchen 
Flotten⸗Station, auf der Rede von Macao eine Anz 


gebautes 


beige, durch welche der Fluß und der Hafen von 

anton vom 28. Juni an in Blokadezuſtand 
erklärt wurde. Capitain Elliot hatte mehrere Schiffe 
an die Mündung des Canton⸗Fluſſes ſtatlonitt, um 
die Blokade auszuführen, und den übrigen Schiffen 
befohlen, ſich nordwaͤrtz zu begeben und die unweit 
der Mündung des großen Fluſſes Yang Then gelte 
gene Jnſel Tſchuſan in Beſiz zu nehmen. 
Admiral Elliot traf am 28. Jun vor Macao ein und 
folgte der Expeditlon, nachdem er den Capitain El⸗ 
liot an Bord genommen hatte. Der Letztere hatte 
Proklamationen an das Volk langs der Kuͤſte gerich⸗ 
tet, worin er verfpricht, daß Perſonen und Eigen⸗ 
thum reſpektirt werden ſollten, und Gouverneur Lin 
hatte ſeinerſeits Preiſe auf die Wegnahme und Zer⸗ 
ſtoͤrung der Britiſchen Schiffe ausgeſetzt. Die Chi⸗ 
neſen hatten auch einen neuen, aber ebenfalls ver⸗ 
ungluͤckten Verſuch gemacht, die Engliſche Flotte in 
Brand zu ſtecken. f N 

In der Nacht vom Aten d. hat im Kanal von 
Briſtol wieder ein Zuſammenſtoßen von Schiffen 
ſtattgefunden, welches fuͤnf Menſchenleben koſtete. 
Es war ſtockſinſter, und der Wind glich einem foͤrm⸗ 
lichen Orkan, als die Brieg „Hopewell“ von Cork 
mit der ſchwer beladenen Brieg „Yanden“ furchtbar 
zuſammenſtieß. Letztere, ein außerordentlich ſtark ge⸗ 
Schiff litt nur wenig Schaden; dem „Ho 
pewell““ aber wurde der ganze Bug eingeftoßen, und 
das Schiff funte ſich augenblicklich mit Waſſer. 
Da ſich das Tauwerk beider Briggs verſtrickt hatte, 
fo blieb der „Hopewell“ noch einige Minuten oben, 
und die Bemannung und Paſſagiere, im Ganzen 
12 Perſonen, waren im Begriff, an Bord des „Van⸗ 
den“ zu ſpringen, als eine gewaltige Welle ſie trennte 
und die Hälfte der Ungluͤcklichen über Bord ſtuͤrzte. 
Fünf Perſonen ſah man beim Laternenſchein mit 
den Wogen kaͤmpfen, aber Hülfe war unmöglich, da 
das Boot des „Yanden“ beim Zuſammenſtoßen über 


Bord geſchwemmt worden war. Zwei ann 


zwei Poſſagiere und der junge Sohn des Capitäin 
vom „„ Hopewell“ ertranken; zwei Stunden fpäter 
wurde der Capitain, der ſich an ein Brett geklam⸗ 
mert hatte, noch mit Noth gerettet. Das Schiff 


trieb noch eine Zelt lang mit dem Strome, worauf 


es unterſank. Am anderen Morgen ſetzte der „Yan⸗ 
den“ die Geretteten zu Newport ans Land. 

St. Petersburg, vom 10. November. 

In der nächſten Woche ſehen wir der Ankunft der 
erlauchten Mitglieder unſeres Kaiſerhauſes aus Zars⸗ 
koje⸗Selo in hieſiger Reſidenz entgegen. as? 

Samarong, vom 10. Juli. 

Ein Ende des Streſtes zwiſchen Ching und Eng⸗ 
land iſt in dieſem oder dem naͤchſtfolgenden Jahre 
noch keines weges zu erwarten; denn nach Allem, was 
man hier Über die Expedition der Engländer 


nach China vernimmt, dürfte dieſe keineswegs hits 


reichend ſein, ein baldiges Ende jenes Streites Hera 
beisuführen, Das Erpeditlons⸗ Corps iſt hoͤchſtens 


1 


10,000 Mana ſtarb, und Zaßgefehen davon, daß es 


durch die lange Seereiſe und das vetaͤnderte Klima, 


bevor es noch in China ankommt, bedeutend reduclrt 
ſein wird, hat dieſes kleine Corps ſich nicht nur mit 
einer 20, bis Z0mal ſtaͤrketen Armee zu ſchlagen, 
ſondern muß auch noch ſeinen Bedarf an Lebens⸗ 
mitteln, Munition und Bagage ſelbſt trans portiren. 
Demnach find die Soldaten gevoͤthigt, auch Kulie⸗ 
(Trägers) Dienſte zu: verrichten, da es den Briten 
in China gewiß an andern Transportmitteln feblen 
wird, weil dort wohl ſchwerlſch fo leicht wie in Oſt⸗ 
indien Laftthiere, Kulies und Boote requirirt werden 
konnen. Ueberhabpt. möchten ſich die Briten bitter 
getäufcht: fuͤhlen, wenn fie die unter ſich einigen, ih⸗ 
ten Herrſchern und Geſetzen treu ergebenen Chineſen 
durch ein ſo kleines Armee⸗Corps, wie die nach China 
eſendete Expedition iſt, zum Nachgeben und zu einem 
chimpflichen Frieden zu zwingen vermeinen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. (Schſeſ. 3.) Zu der neulich gemachten 


Mittheilung über das von der Kaiſerin von Rußland 


der Stadt gemachte Geſchenk iſt noch binzugufdnen, 


daß die Stadtverordneten die Summe von 40,00 
Thalern unter der von der Geberin gemachten Be⸗ 
dingung nicht annehmen wollen, da mit den Zinſen 


dieſer Summe keine Armenbeſchaͤftigungs⸗An⸗ 


ſtalt gegründet werden kann, zumal das Capital blos 
pupillariſch ſicher oder in Preußiſchen Staatspapie⸗ 
ten, deren hoͤchſter Zinsfuß nur 4 pCt. beträgt, ans 
gelegt werden darf. Die vorbehaltene Beſtimmung 
det Kaiferin iſt nunmehr zu erwarten. 

— (A. A. 3.) Der Gedanke an die Erbauung 
einer Eiſenbahn von hler nach Breslau iſt wieder 


aufgenommen worden. Eine Geſellſchaft, die vor 


drei Jahren ſchon zuſammen trat, ficht jetzt manches 
Hinderniß beſeiligt, und iſt aufs neue zuſammenge⸗ 
treten, um die Anlegung mit Anſchluß an die Berlin⸗ 
Frankfurter Bahn vorzubereiten. Sollten die Zuftände 


friedlich bleiben, ſo wird ſie bald vorſchreiten. Die 


ed Straße wird beſtimmt im Sommer 1841 
net. N 5 


Glogau, 12. Nobbr. (Schleſ. Bl.) Geſtern 


Abend um 61 Uhr brach in der hleſigen. Artillerie⸗ 
Kaſerne No. 3 Feuer aus; ſaͤmmtliche Bekleidungs⸗ 
und Ausruͤſtungs⸗Gegenſtaͤnde der Mannſchaften, die 
Geſchirre und Pferde⸗Bekleidungen, die Kriegs⸗Aug⸗ 


mentationsſtuͤcke der 2ten Abtheilung Koͤnigl. öter 


Artillerle⸗Brigade, desgl. von fünf Landwehr⸗Aktil⸗ 
LeriesCompaghieen, als auch die Montirungs- Kama 
mer der hieſigen Strafſektion mit allen Beſtaͤnden 
und den in den Kaſernen aufgeſtellten Utenfilien wur⸗ 
den ein Raub der Flammen; die Gebaͤude brannten 
bis auf den Grund aus; Menſchen ſind dabei nicht 
verunglückt. Wie das Feuer entſtanden, iſt bls jetzt 


noch unbekannt, zuerſt iſt es auf dem Montirungs⸗ 


Boden der öten Compagnie Ster Artillerie⸗Brigade 
geſehen worden. 5 75 


nach Meaumur. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schulz & Comp. 
| 8 Morgens Mittags Abends 
S6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Uhr. 
270 5 3%7“ 5 64974 8,0%“ 
5,4 274 9,4% 27. 10,3°# 


Thermometer 717. ＋ 72° ＋ 80° | + 6,5° 
18. ＋ 7,7%. 1 6, + 3.3 


Die nächite Verſammlung des Stettiner Zweig⸗Ver⸗ 
eins der pommerſchen öconomiſchen Geſellſchaft wird am 
Sonnabend den 12ten Dezember, Vormittags 10 Uhs, 
im großen Sitzungs⸗Zimmer der Königl. Regierung 
ſtattfinden. Stettin, den 18ten November 1840. 

. Der Vorſtand des Bereines. 


Ver lob ungen. 
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit ergebenſt 
Bertha Jonas. 
5 Manaſſe Cohn. 
Berlin, den 19ten November 1840. 


Ver bin dungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ergebenſt 
W. Greske, Hauptmann a. D. 
8 Caroline Greske, geborne Scholwin. 
Stettin, den 20ſten November 1840. 8 


- Entbindungem 16 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 18ten November en ; 


Barometer nach 217. 
Pariſer Maß. § 18.27“ 


b Ru tz 
Todesfalle. 


Heute früh um zwei Uhr ſtarb im 79ſten Lebensjahre 
an gaͤnzlicher Entkraͤftung unfer gelebte Vater und 
Schwiegervater, der Königl. ommeeſien⸗Rath Jacob 
Friedrich Wietzlaw. Von der herzlichen Theilnahme 
feiner zahlreichen Freunde, denen wir dieſe Anzeige wid⸗ 
men, überzeugt, bitten wir, unſern Schmerz durch Bei⸗ 
leidsbezeugungen nicht zu vermehren. —＋ 

Stettin, den 19ten November 1840. 

W. E. Wietzlow. ö 3 
Louiſe Wietzlow, geb. v. Geibler. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
2 Mieths⸗Gefuch. EB 

Ein junger Menſch, welcher beim Pommerſchen Hu⸗ 
ſaren⸗ Regiment feiner Militair⸗ Pflicht genügt und die 
beſten Zeugniſſe aufluweiſen hat, wünſcht als Kutſcher 
oder Bediente eine recht baldige Anſtellung. Derſelbe 
halt eich zu dieſem Behufe hier Mönchenſtraße No. 471, 

im Souterrain auf. N a > 
Eine gebildete Perfon von gefegtem Alter winfcht füs 
bald als möglich eine Anſtellung als Wiechfchaftsführerim 
würde auch die Aufſicht und Exſiehung mutterlofer Kin⸗ 
der gern übernehmen, wenn fie. nur einer anſtändigen 
. Ni 1915 1185 5 Faͤhigkeiten 
ann ſie ſich genügend ausweiſen. Zu erfragen Hagen⸗ 
ſtraße Ro, 31, eine Treppe hoch. . 


In einem biefigen Engros⸗ und Details Geſchͤͤft kann 
ein Lehrling von ‚außerhalb, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, ſogleich placirt werden. Das Naͤhere 
in der Zeitungs⸗Exvedition zu erfrag-en. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

18 Fo Ar 
Buchbinder und Papparbeiter, Breitestrasse No. 351, 
empfiehlt sich dem geneigten Wohlwollen eines ver- 
chrten Publikums ganz ergebenst zur Anfertigung 
aller in sein Fach einschlagenden. Arbeiten, und 
wird durch prompte, billige Bedienung, sowie ge- 
schmackvolle Arbeit, sich das ihm zu schenkende 
Vertrauen zu rechtfertigen suchen. 


f Wohnungs- Veränderung. 
„Vom töten November ab wohne ich am Krautmarkt 
No, 974. : F. Brockhauſen, 5 
Llottꝗderie⸗Untereinnehmer von J. C. Rolin. 


Das Schoner Schiff „Elisabeth“, Capitain F. S. 

Schmid, wird ehestens von Danzig hier erwartet, 

und ohne Aufenthalt dahin zurück expedirt werden. 

Vorkommende, prompt nach dort zu verladende 

Güter wird Capt. Schmid mitnehmen, und erfährt 
man das Nähere beim Schiffs- Makler 5 
Sa F. Cramer 


Ich habe die Erfindung einer verbefferten Kohlenmühle 
gemacht, welche, durch Einen Arbeiter getrieben, in einer 
Stunde zwei Scheffel Kohlen zu feinerem oder gröberem 
Staube mahlt, und die auch bei einem Trieb⸗ oder Roß⸗ 
werk angebracht werden kann. Den Herren Deſlilla⸗ 
teurs, welche davon Gebrauch machen wollen, ſteht die⸗ 


ſelde zur Anſicht dei mir bereit. ERDE 
Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ich mich 
mit Anfertigung von lihogruphiſchen Preſſen beſchaͤftige. 
a Richter, Tiſchlermeiſter, Roͤdenberg No. 236. 


Mein Geſchaͤftslokal iſt von der Pelzerſtraße No. 802 
nach der 


großen Dom und Pelzer⸗ 
Aſtraßen⸗ Eke No. 799 


hin verlegt worden. ö 
F. Frieſe Nachfolger (C. Bulang.) 


4 


* 


Re 
dem geehrten Publikum empfiehlt ſich Un⸗ $ 
ar texzeichneter zur Anfertigung aller Kleidungs⸗ £ 


d 
drr 
ſtüͤcke nach der neueſten Mode, verſpricht prompte & 
und reelle Bedienung und bittet: 85 
„ Zuſpruch. 
= G. Kaifer, Schneidermeiſter, 22 
= Schuhſtraße No. 861. 2 


Keel eee eee 

Eine Waſchftau, die voniplich gute Wäcche Liefert 

and ſowohl Schock, als Slückwelße wäscht, empfiehlt ſich 
heſtens. Naͤheres in der Zeitungs⸗ Expedition. ! 


20000 Thlr. ſind gegen fichere Hypothek bleiben. 
Naͤheres neuen Markt No. 949, 2 Treppen hoch. 


nnn 
1 „„ 


* 


U 


* 


Am 23. Sonntage n. Trinitatis, den W. Mövbr. 
werden in den hieſigen Kirchen: predigen: ne 
. In der ShloßsRiches.;. ». .... 
Herr Prediger Palmie, um 81 Uhr. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter um oz 
„Prediger Beerbaum, um 1 l. = 
755 In der Jakobi⸗ Kirch: 
Herr Palo Schünemann, um J uu. 
Prediger Fiſcher, um 11 1. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr han 
10 Herr Prediger Fiſ cher 
In der Peters⸗ und Pauls Kirche: 12161 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 ll. 
„Prediger Succo, um 2 ll. 
In der Johannis⸗ Kirche: 
Herr Dioſſſons⸗Prediger Budy, um 82 u. re 
„Paſtot Brunnemann, um10r 11l. 
„Prediger Teſchendorff, um 24 U. wi 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr han 
Herr Prediger Teſchendor f. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 II. er 
— — EEE EEE 


Getreide Markt:Preife - 
"&tertin, den 18. November 1840. 
Weizen, 


1 Thlr. 181 for, bis 1 Thlr. 231 19%. 
Roggen, 1«„ 66. 1 84 
Gerſte, — 214 1 264 % 
Safer, = 2111 — 231 
rh ſe n⸗ Ar 10 „ 1 18 
Fonds- und Geld- Cours. Preuss, € 
Berlin, am 17. November 1840. Haus: rte. 6a. 
Staats- Schuld scheine 1 4 1001 11027 
Breuss. Engl. Obligat. v. 1830 4 100 | 998 
Prämien- Scheine d, Seehandl, .. — 781 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 34 1027 
Neumärk. Schuldver schr. 31 102 ; 
Berliner Stadt-Obligationen . ...| 4 — 11044 
Danziger „ de, „ Kan an 
Westpreuss. Pfandbr. 3} 1014. 100k 
Gr. Hera, Pesensche Pfandbr. 4 105 | — 
Ostpreussische do, „31 1014 
Pommersche do. 37 — 102 
Kur- u. Neumärkische do. 3 — 1102 
Schlesische do. 31 — 1014 
Coupons u. Zins-Scheine der Rur N 
und Neumark „ 96 
7 Aetie n.. f 
Berlia-Potsdam. Eisen.. 5 128 127 
40. do. Prior. -Act. [4 —. 10. 
Mag deb.-Leipz. Eisenb, „... . . 1080 607 
do, do. Prior,-Act, 1 — — 
Berlin Anh. Eisenbz . 4 1021 
Gold al marco — 2093 — 
Neue Ducaten 42. — 
Friedriched' or 3 
“And. Goldmünzen d 5 Thlr. 61 6567 
nt. 3 2 5 


liefern zu laſſen. 


— 


Balage zu o 139 der Königl. rwe ten Stettiner Beitung, i 
Vom 20. November 1840. 


— 


7 5 1 5 N * 
Een Gfficielle Bekanntmachungen. 
i Publieand um 
Der Brennerei⸗Beſitzer Eduard Roloff beabſi chtigt, 
zum Betriebe ſeiner Brennerei auf ſeinem Grundſtücke, 
e sub No. 43, die Aufſtellung eines Dampf⸗ 
pparats. 


Auf den Grund der gesetzlichen Beſtimmungen. wird 


dies hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, und ein 
Jeder, der ſich durch dieſe Anlage in ſeinen Rechten be⸗ 
eintraͤchtigt glaubt, aufgefordert, ſeine Einwendungen da⸗ 
gegen binnen vier Wochen praͤkluſibiſcher Friſt bei der 
unterzeichneten Behörde anzubringen und zu beſcheinigen. 
Stettin, den 12ten November 1840. 
Koͤnigl. Polizei⸗ Direktion. 


Wir beabſichtgen, den Bau eines neuen maſſiben 
Wohnbauſes, für den Förſter zu Wolfshorſt, auf liegen⸗ 
dem Roſt, nebſt Lieferung des nöthigen Materials, dem 
Mindeſtfordernden zu uͤberlaſſen, und wollen die Forde⸗ 
rungen in dem auk den Aten Dezember d. J., Vormittag 
11 lihr, hier im Raths ſaale anberaumten Termin ent⸗ 
gegennehmen, welches wir mit dem Bemerken bekannt 
machen, daß, wenn Unternehmer ſich vor dem Termine 
aus dem Anſchlage und der Zeichnung naher unterrichten 
wollen, dieſelben ſich an den Stadtbaumeiſter Kremſer 
wenden wollen. Stettin, den Item November 1840. 

Die Oekonomie⸗ Deputation. 


Die unbekannten Eigenthümer der vor einigen Jahren 
durch einen Kahnſchiffer auf unſerem Rathsholzhofe aus⸗ 
dt etzten A e werden aufgefordert, ſich bis 

teſtens mm Alten Januar k. J. bei ung zu. melden, 
widrigenfalls fuͤr Kl Rechnung anderweit darüber dis⸗ 
ponirt werden wird. 5 

Bed den löten November 1840. 

Die Oekondmie⸗Deputation. 


Sicherheits⸗ Polizei. 
S t e ckbri ef. 
Aus der Garniſon von Coblenz ift der nachſtebend ” 
zeichnete Musketier vom Königl. 29ſten Infanterie⸗Re⸗ 
iment, Carl Krüger aus Stettin, am Sten d. M, de⸗ 
ſertirt. Saͤmmtliche Civil⸗ und Militait = Behörden 


Pre 


werden exſucht, auf denfelben Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 2 


tungsfalle zu verhaften und an das Commando des ge⸗ 
dachten Königl. In nfanteriee Regiments nach Coblenz ab⸗ 
tettin, den 16ten November 1840. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Signalement. Große, 5 Fuß 9 Zoll; Alter, 30 
Jahte; Haare, blond; Stirn, niedrig; Augenbraunen, 
Mond; Augen, blaugrau; Naſe, ſtumpf; Mund, klein; 


ahne, geſund; Bart, im Entſtehen n3 Kinn rund; Ges. 


icht, rund; Geſichtsfarbe, geht; tatur, ſchlank. 
Befondere Kennzeichen: Feine. 
An Kleidungsſtücken hat der 20. Krüger mitgenommen: 


\ De blaue Dienfimüge mit rothen Streifen eine ſchwarz 
eue Halsbinde, eine Montirung, eine. wen. 


hee ein Paar Halbſtiefeln, einen neuen Militait- Mans 
tel und einen Säbel ohne Koppel. 
(Außerdem hat derſelhe mitgenammen: eine feine graue 
Miltairhoſe, ein Paar eigene Halbſtiefeln, eine fi Iberne 
Taſchenuhr, einen blauen Kittel an 5 Dann, mit 
Stempel verſehen. f 


3 


Aiterariſche und Zunft: Anzeigen, 
Bei F. H. Morin in Berlin if fo eben erfihienen 


und in der unterzeichneten Buchhandlung in Pe 


Die 
Seitenfiederei 


nach den 
Gtundſä ßen dee Chemie 
von 


J. G. Gentele, 8 
techniſchem Chemiker. 


Bearbeitet zum Unterricht in der Seifenſiederei 
Unter 0 aller Verhaͤltniſſe, die nöthig find, dieſes 
all vortheilhaft zu betreiben. . 
befonderer Rück icht . 
auf die . 
„C 
Mit 8 lithographirten Figuren. 
gt. 12. broch. 1 Thlr. 
Ein von einem erfahrenen, praktiſchen Seifenfieder 
geprüftes und vortrefflich befundenes Buch. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon: Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am e 
in Stettim 8 
Die unter unit von: 
Varnhagen v. En ſe, H. König, Een d, Hola 
tei, H. Kühne, „ RAR 
ee Ben Denen. Th. Mane ar us, 
. Muͤhlb ach, a and, J. Mofen, R; Ro⸗ 
ſenkranz, E. Willkomm, Dr, M. Veit, Fürſt $ 
Puͤckler⸗Muskau u. ſ. i : 
erſcheinende Quartalſchrift: 1 En ur 
Der Freihafen. 8 
un von Unterbaltungebildern. 
8. Altona. u 
erſcheint auch ie das Jahr 1841, — 255 liegt das 
erſte Heft (1841) dieſer mit ſtets wachſenden 


Beifall aufgenommenen Zeitschrift in allen — 
lungen Deutſchlands zur Anſicht. f 
Beſtellungen auf den Freihafen erbittet fi; die 


F. H. Morin sche Huchhaudlung. 


Leon Sauui er. 


Mönenfape No. 464, am Roßmarkt 
5 5 tett in 


> No. 1. Böhner und Görhe. 


* 


fuͤr alle Falle des menſchlichen Lebens, 
Diͤeſer Briefſteller enthält 180 


an % guwoar touben ion rimpfeyſen bir 10 eden 
erſchienene achte verbeſſerte Auflage von: 
G. Campe 


9 ee * [2 * 
gemeinnuͤtzigem Briefſteller 
mit Angabe der 
broch. Preis 15 ſgr. 
0 vorzügliche Briefmuſter 
zur Nachahmung und Bildung, wie auch 72 Formulare 
zur zweckmäßigen Abfaſſung von Eingaben, Geſuchen und 
Klageſchriften an Behörden, Kauf, Mieth⸗, Pacht⸗ 
Baus, Lehrkontrakte, Erbvertraͤge, Teſtamente, Schuld⸗ 
verſchreibungen, Quittungen, Vollmachten, Anweiſun⸗ 
gen, Wechfel, Atteſte, Anzeigen und Rechnungen zu ge⸗ 
lieferten Wagren. 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 
5 (Leon Saunjer) 
Moͤnchenſtraße Roßmarkt, 


Titulaturen für alle Stände, 


No. 464, am 
rin i 
‚Mufifern und Dilettanten empfehlen wir die wohl⸗ 


Blätter für Muſik und Literatur 
5 — in 52 Nummern. 
Das Quartal zu nur . Thlr. Die Charakterbilder gro⸗ 
ßer Virtuoſen und Dichter zeichnen dies Blatt qus. 
ö 2. Meyerbeer. 3. Paga⸗ 
nini. 4. Lißt, und außerdem bietet jede No, eine Fülle 
muſikaliſcher und anderer Neuigkeiten und Kritiken. Alle 


Buch⸗ und Muſikalienhandlungen nehmen Beſtellungen 


an, chuberth & Comp. in Hamburg u. Leipzig. 


Prabe⸗Nummern liegen zur Einſicht vor in der 
F. H. Morin'schen Buchhandlung. 
3 (Leon Saunier.) RER 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
; Neueſtes, ganz vollftändiges 


Sremdmworterbud 
zur Erklaͤrung der in der heutigen Schrift» 
und Umgangsſprache gebraͤuchlichen fremden 
Woöoͤrter und Redensarten, 
Vornamen und Abkürzungen, mit gena 

Urſprungs, ihrer Rechtſchreibung, 

IE Aus ſprache. \ 

; Von Dr. L. Kieſewetter. 

Iſtes bis 7tes Heft. Das Heft 74 far. 

Das ganze Werk 9150 05 bis 70 Wegen (alſo 13 bis 
14 Hefte) groß Oktab⸗ Format, und bis Januar 1841 
ganz bollendet. — Diejenigen, 
Beſtellang darauf machen, erhalten als Prämie 

ein Kunſtblatt im Werthe von 2 Thalern, 


etonung und 


eh, dem Ulmſchlage des erſten Heftes näher angege⸗ 


en iſt. 8 
Nicolai sche Buch- & Papierhdlg. 
(00. F. Gutherlet) in Stettin, 


gert werden. 


er Angabe ihres 


welche vor Ende d. J. 


Gerichtliche Vorladungen. ; 
Edietal⸗Cit dt ion. 

Ueber das Vermögen des Majors a. D. Julius von 
Flemming ift der Concurs eröffnet und ein Generals 
Liquidations⸗Termin auf Vier 
den 22ſten Januar 1841, Vormittags zehn Uhr, 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale vor dem Obers Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Deycks angeſetzt worden. 

Die unbekannten Glaͤubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den daher aufgefordert, in dieſem Termine perſönlich oder 
durch Bevollmaͤchtigte, wozu denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, ut 

die Juſti⸗Näthe Reiche und Hermann, und 

die Juſtiz⸗Commiſſarien Mottau und Lenke 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ine Forderunge 
mit den Beweismitteln derfelben. anzugehen 
„Die Ausbleibenden werden mit ihren Forderungen an 
die Maſſe gaͤnzlich präfludiet, und wird ihnen gegen die 
ubrigen Gläubiger, welche ſich gemeldet haben, ein ewiges 
Silllſchweigen auferlegt werden. 5 i 
Stettin, den lAten September 1840. 
8 Königliches Ober⸗Landesgericht. 


S u bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkguf. a 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das daſelbſt in der Kuhltraße ub No. 290 
belegene, den. Tapezier Fiebler'ſchen Eheleuten zugehoͤrige 
Haus, welches nach der nebſt Hypothekenſchein und Kaufs 
bedingungen in der Regiſtratür einzufehenden Taxe auf 
9680 Thlr, abgeſchaͤtzt iſt, am 10ten Februar 1841, 
Vormittags um 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. ee ERDE 


. S en 


Auktionen». u 

UN fe d a 

Dienftag den 24ſten November e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Schützenhauſe: goldene und ſilberne Taſchen⸗ 
Uhren, Porcelain, Cigarren, Rum, eine Anzahl neues 
Pelzwerk, gute Kleidungsſtücke, Leinen⸗ und Tiſchzeug, 
mehrere Dutzend Baierſche Bier⸗Kruͤge, verſchiedene 

Mobilien, Haus⸗ und A e e 

\ 5 e is ler. 


7 


unſerem Arbeitshauſe angefertigt ſind, iſt ein Termin 
auf den 20ſlen November c, Nachmittags 2 Uhr, im 
Jogannis⸗Kloſter anberaumt. SE 
Stettin, den loten November 1849. 
5 a Die Armen⸗ Direktion. 
Verkaufe unbewegliche Sachen. 
Haus Verkauf. = 
Ich bin gewiligt, mein sub No. 152 der Nieder⸗ 


Zum Verkauf von circa 90 Reken Leinwand, die in 


* 


‚fragen: nahe am Markte allhier belegenes Wohnhaus, 


enthaltend 8 heubare Stuben, zwei helle Küchen, meh⸗ 
tere Kammern, Keller und geräumige Boͤden, nebſt g 
Seitene Gebäude, fo mit Korns Böden und einer Auf 

1055 zum Hofraum verſehen, imgleichen mehrere auf der 
ettern befindlichen Wiehſtälle, aus freier Hand zu vere 
kaufen, und lade Kaufliebhaber ein, ſich bei mit gefaͤlligſt . 


| sin nden r in, Unterbandlung zus kreten. 
W 1 60 6 e Hälfte Bene: 4 50 t. Zinſen 
HE 10 uu bleibe e e we: 


1. here en November 1840. 
Der SharfeichtersjeBefber F. Sac 


da Verksüfe erdeglcher Sachen: di 
7 18 e Nor alla ke 
Zur Bequemlichkeit meiner hleſigen Kunden und x 
7 einem geehrten Publikum werde ich chiet ſtets e 
2 vollſtaͤndiges Lager von Schnuͤrleibern in allen Sue 
2 und in den neueſten Parifer und Wiener Fagons % 2 
2 ſtets vorräthig halten. Die Güte und Billigkeit ? 7 
2 meiner Waars iſt bereits bekannt, auch werden Bes * 7 
stellungen angenommen und ſchnellſtens ausgefuhrt. £ 
4 ie Verkauf iſt im Berliner Damen⸗Schuh⸗ Lager, & 
koßmarkt No, 71 
= Maſch, Schnuͤrleiber⸗ „Fabrikant aus Berlin. 


* eke 3 ** * 
; Re 


* 


en 


vollen Ache heſtehend in Tüll⸗ und Blondenhauben, 
ſo wie auch Atlas⸗, Gros de Naples- und Stephüuͤten 
und allen in dies Fach einſchlagenden d Artikeln hier am Orte 
gr. Paradeplatz No. 532, eine Treppe hoch, aufgeſtellt, 
wo 971 55 zu . Sr ie ans verkauft 
werden. f 


z FRIS CHER ASTRACHAN. 
CAVIAR, a 


wars "Transport und - 


p SCHSYROP 


vom 1 Preuss. Hoflieferanten J. Selner in 


we 


8 "ut det a“ = 


Beſten 2 und 1 Adler Küſten⸗ Hering offerirt bel e ein⸗ 
zelnen Tonnen und in Parthien 
Carl Auguſt Schulze, Schule, gr. Oderſtr. No. 17. 


111 Neuen Berger F Fetthering# 83 
in allen Sorten, ſowie Sommer Berger, groß Berger 
und SRUHESN, Hering hat billig abzulaſſen 

s Aug. F. Dräp,. Schuhſtraße No. 855. 


Palme Wachs⸗Lichte in Kiſten von 50 bis 110 Pfd., 
6 u. 8 NR pr. Pfd., a 10 for. 55 Pfd., bei 
3 Auguſt Haacke. . 
Free Did blanken Berger Thran bei 
. W. Bette: 


"Vorzüglich: ‚grosse und schöne Gän- 
sebrüste billigst vei 
Erhard Weissig, Breitestrssse No. 412, 
= Große Nügenwalder Gänfebrüfte a 14 fgr, bei 
F. W. Eckert, Moͤnchenſtraße No. 609, 
gerade über der Papenſtraße. 


Ein außerſt billiges, gutes Feen ano weiſet die 
ſige Zeiungs-Expedition mid v iſet di hie⸗ 


\ 


Eine auswärtige Pusbandlang hat ihre geſchmack⸗ 


h 6 86. 
Dutch außerordentlich guͤnſtige Ein⸗ 


"a in jüngffverfloffener Stanktagtg, D 
a Meſſe iſt mein = 
2 Tuch- und Wollen⸗ 5 

„ Waaren- Lager 
in allen dahin gehötenden Gegenständen 
En Att auf das Vollſtandigſte aſſor⸗ F 
Sstirt, daß ich in den Stand geſetztes 
bin, ſowohl en gros als en de- 
tall, bei ſtets reeler, guter Waare, die tg 
Sfolibeften Preife zu ftelten. 5 
L. C. Reiwald & 


= Zu wirklich auffallend billigen 
Preiſen empfehle ich eine reichhaltiges 


4 Auswahl Bukskins der neueſten Deſ⸗ 


fine, C. L. Reiwal, 8 
5 Reifſchlaͤger⸗ Straße No. 121. 


sr. 3 
S8 nes Be 


2 Ausverkauf. 2 

Eingetrerene Familien⸗Verhaͤltniſſe veranlaffen. mich, 
Stettin zu verlaſſen, und da ich meine Tuche, Kaiſer⸗ 
tuche, Calmucks, Flanelle und andere wollene Waaren 
zuvor gänzlich zu räumen beabſichtige, fo verkaufe ich 
ſolche, um dieſes baldigſt zu bewerkſtelligen, im Aus⸗ 
ſchnitte zu beiſpiellos niedrigen, aber feſtgeſetzten Preiſen, 
und bitte um zahlreichen Zuspruch. 

Mein Logis iſt jetzt; breite Shah Re 358. 5 

J. G. teffen. 


Lichkfhanſchekten. 


Roſen, Georginen, Aſtern und 1 ſind wieder ; 
Be a der Parfümerie Handlung 
W. O. Kleinmann, Relfſchlägerſtraße No. 132. 


1 U des Weizen ⸗Futtermehls ſind jetzt auf 
Thlt. 5 ſgr. pro Ctr., 
die 30 Weizen⸗Kleie auf 25 ſgr. 
des fein Roggen⸗Futtermehls auf 1 Shu 10 for. pr. Sir. 
berabgeſetzt. 
Lager wird ſtets gehalten Speicherfraße No. 50, in 
der Niederlage der Stettiner Walzmühle. 


— 22 Malagaer Citronen, Apfelsinen, Pomeranzen, 


We Intrauben, Muscateller Traubenrosinen, Schal- 


mandeln, Rane b Maronen und Smirnaer Fei- 
gen hei Ludwig Meske, ' 2 


— Neuer holländischer Matjes-Hexing, 1 in klei- 5 
nen nGebinden und einzeln, bei . 
Ludwig Meske, Grapengiesserstr, No. 162. 


Str. Brau- und Brenn- Malz, vorzüglicher Qualité 
iat vorräthig bei Carl August Schulze, 
grosse Oderstrass e No, 17. 


1 


Beachtungswertk! ö 
In füngſter Frankfurter Meſſe kaufte ich von einer 


bedeutenden Fabrik, welche das Geſchaͤft aufgegeben, 


ch 
300 Stuͤck aͤchtfarbige moderne 
dunkle Cattune 1 


bedeutend unter derem Werthe. 
Um ſchleunigſt damit zu raͤumen, empfehle 


ich ſelbige 

N 5 zu 4 Sgr. die Sites 4 

Zugleich habe ich eine Parthie achte Ginghams zurück⸗ 
geſetzt, welche ich zu 3 Sgr. die Elle offerire 
Louis Lewy, Reifſchlägerſr. No. 53. 


Margarin⸗, Wallrath⸗, Wachs⸗Aund Palm, Wachs⸗ 
Lichte empfiehlt beſtens 5 We. Goldhagen. 


Neue Malagaer Eitronen, Halli. Süßm.⸗Kaͤſe, 
Schagl⸗ Mandeln, fo wie feinſtes Provencer Oel hat 
billigſt abzulaſſen 5 


Wwe. Goldhagen. 
Neuer Berger Fetthering, DE i 

als: Kaufmanns⸗, groß mittel, mittel und klein mittel, 

fo wie groß Berger und Schottiſchen Hering, haben bil⸗ 

ligſt abzulaſſen Kaeber & Lorenz, 

g Krautmarkt No. 1027. 


So eben empfing ich wieder eine Sendung von 
er beliebten Oranfenburger Patent⸗Oel-Wagen⸗ 
chmiere in großen und kleinen Gefaͤßen, die Preiſe 
er Gefäße find 6 Thlr., 3 Thlr., 1 Thlr. 20 far., 
74 ſgr. und 15 for... u Et 

F. W. Eyſſenhardt, gr. Laſtadie No. 224. 


PB 


Se 


Bo 


ie auch weißen Wein, 5 

arin, 6 Pfd. für 1 Thlr., empfiehlt 

F. W. Eyſſenhardt, gr. Laſtadie No. 224. 
Malaga ⸗Citronen bei Carl Friedr. Siebe. 
Neue Halleſche Backpflaumen empfehlen a 

> = 1 Schmidt & Schneider. 

Rügenwalder Gaͤnſebrüſte, Pokelfleiſch und Schmalz 

billigſt bei Schmidt & Schneider 
Nügenwalder Gaͤnſebrüͤſte billigft bei re 

ö EL Earl Piper. 
Smirn. Roſinen und füße Faro⸗Mandeln 
Kal Aug: F. Prätz. Kan 


2 


\ 


offetirt ö N 
Buchen und fichten Klobenbrennholz laſſen wir auf 


unſerm Holzhofe, unweit Herrn Duͤrr in Grabow, durch 


den Holzwraker Behnke zu den billigſten Preiſen verkau⸗ 
fen. Stettin, den 18ten November 1840. ö 
Sauer & Sapel, Bollwerk No. 1091. 


Eine gan neue Schußmacher⸗Marktbude ſteht zum 
Weauf Rodenberg Pan pre eiibe seht 


Tragbare Weinſtöcke, diverfe, Sorten, im vormals 
Meyerſchen Garten, Oberwiek No. 134. 

Ein noch wenig gebrauchter He Badeſchrank 

iſt billig zu verkaufen in der breiten Straße No, 386, 


zwei Treppen. hoch. 


a Flasche 6 far., weißen 


nuar k. J. ab in 


% Tefel-Wachsuchte und Limplger Kaſe off 
she en . Mt. A. Steins al 5 


Rügenwalder Gänfer-Brufte, Schmalz und Pöke 
tech offerirt billigſt ke ene 


M. A. Steinbrück, Breiteſtraße No. 374. 


Große Rügenwalder Gänfebrüſte, Gaͤnſeſchmal 
und beiten Caviar, a Pfd. 22 far... empfiehlt 2 en 
Nee e Pf tr. g 
Dein 7 FIN rr 7 x 
Der pa cht on ge n. 
4 Der. Ducherow bei Anklam an der Berliner Chauffee 
belegene Krug, nebſt den dazu gehoͤrigen Pertinemien, 
ſoll zu Johanns 1841 auf anderweitige Vier Jahre, 
nämlich bis Johannis 1845, an den Meiſtbietenden Veto 
pachtet werden. Es iſt dazu ein Termin auf den aten 
Dezember d. J. anberaumt! und haben ſich Pachtluſtige 
an die ſem Tage um 9 Uhr auf dem Hofe daſelbſt eins 
zufinden, Die a ee jmd bis dahin dort 
jederzeit bei dem Wirthſchafis⸗Inſpektor Schröder; fo 
wie auch bei mir in Buſow einzuſehen. 
Buſow, den Sten Nobember 1840. 
St. d. Schwerin, 
„„Der mietbangen n 
Eine Wohnung von 5 Stuben mit Zubehör nebſt 
Stallung, Wagenkaum, Heus und Strohboden, if zu 
vermiethen. Erforderlichen Falles kann die Wohnung 
auch ohne Stallung und Wagenraum überlaſſen werden; 
Näheres in der Zeitungs Expedition. = = \ = 
Zum iſten Dezember iſt Beutlers und Küterftrafens 
Ecke No. 59 in der bel Etage eine meublitte Stube mit 
Schlafkabinet zu vermieihen. = 
Schulzenſtraße Mo. 338, bel Erage, iſt eine Stube mit 
Kammer zu vermiethen. a 
Zum iſten Dezember d. J. 
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f Inder Örapengieberfird he 
No. 166 eine Wohnung parterre, beftehend aus 4 Bine 
mern nebft Zubehoͤr, zu vermiethen. 8 

Hinter dem Schloß No. 833 iſt eine früher geweſene 
Schloſſer⸗Werkſtaͤtte zu. vermiethen. 3 5 

Gr. Oderſtraße No. 1 ſind einige Böden zur Ver⸗ 
miethung frei. a : 5 ! 

In dem Speicher No. 72 am Bollwerk ſind einige 
Getreideboͤden zur ſofortigen Vermiethung frei- SER 

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben iſt zum ten 
Dezember an einen ruhigen Miether zu vermlethen 

5 große Oderſtraße No. 12. 

Eine meublirte Stube if, fogleich an einen durchaus 
ruhigen Miether billig zu vermiethen oben der Schuh⸗ 
ſtraße No. 620. i 

Ein Laden nebſt geräumiger Wohnung, zu jedem Ges 
ſchaͤfte ſich eignend, iſt zu Oſtern k. J zu vermiethen; 
auch kann es getheilt werden. Das Nähere beim Wirth 
am neuen Markt No. 952, 2 Treppen hoch. Ber 
Moͤnchengraße Mo. 604 iM im. Hihtergebäube eine 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kabinet, worin ein 
Kochofen und Holigelaf, an eine ruhige, kinderloſe Fa⸗ 


milie zu vermiethen. 


Eine Wohnung nebſt Schmiede if vom tien Ja⸗ 
5 der kleinen Ritterſtraße No, 808 ur 
vermiethen. e 233 55 


